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S C H L O S S G E S C H I C H T E N

Das wird dem Tourismus auch künf-
tig guttun, ist der ehemalige BUGA-
Sprecher Gert Steinhagen überzeugt.
„Es gab von Beginn an ein Nachnut-
zungskonzept, das mit der Stadt und
dem Land abgesprochen war“, erklärt
er. So sei klar gewesen, welche Berei-
che erhalten bleiben und wer die Pfle-
ge dafür übernimmt. Auch, wenn die-
se nun nicht mehr so aufwändig be-
trieben werden kann, sondern kosten-
günstiger gestaltet werden muss.
Auch das Schloss, seit 1990 Sitz des
Landesparlaments, profitierte von der
Bundesgartenschau. Es zeigte sich den
Touristen gänzlich hüllenlos, das heißt
erstmals seit 1995 ohne Baugerüste.
Mit der Sanierung des Burggartens, der
sich um den Vorzeigebau des Historis-
mus schmiegt, hat die Landtagsverwal-
tung in den 1990er Jahren begonnen.
Zur BUGA erhielt nun auch der Rosen-
hügel im nördlichen Teil des Areals sei-
ne ursprüngliche Gestalt zurück. Kom-
plett in alter Schönheit neu erstrahlt, lädt der Burggarten auch
2010 zum Flanieren ein.
Wer vom Schloss am Burgsee entlang zum ehemaligen Haupt-
eingang der BUGA spaziert, dem nach der legendären Blumen-
frau benannten Bertha-Klingbeil-Platz, nimmt die Änderungen
wohl am augenscheinlichsten wahr. Von der Promenade, die ih-
ren Namen nun auch verdient, fällt der Blick fast von jeder Stel-
le aus frei auf den Prachtbau auf der Schlossinsel. Und auch auf
den Garten des 21. Jahrhunderts. Die sogenannte schwimmen-
de Wiese im Burgsee ist auch heute mehr als eine Rasenland-
schaft. Rund die Hälfte der originellen Hügel in der Form von
Mandarinenstückchen sind erhalten geblieben und werden nun
im Auftrag der Stadt bepflanzt und gepflegt.
Den freien Blick aufs Schloss freilich kann man seit dem Vorjahr
auch vom einstigen Herzstück der Bundesgartenschau genie-
ßen – dem vollständig wieder hergerichteten barocken Schloss-
garten mit seinen schnurgeraden Sichtachsen. Der Betrieb für
Bau und Liegenschaften des Landes (BBL) sorgt gerade mit da-
für, dass Besucher des Parks sich bald auch wieder bei einem Glas

Bundesgartenschau ist Geschichte –
und Gegenwart

So mancher Schweriner denkt mit Wehmut an den ver-
gangenen Sommer: Im Garten des 21. Jahrhunderts lust-
wandeln, im Küchengarten einenWein genießen, im Burg-
garten den sprechenden Rosen lauschen. Die Bundesgar-
tenschau 2009 ist Geschichte. Und doch auch ein Jahr spä-
ter allgegenwärtig. Ihre Spuren finden sich fast überall in
der Landeshauptstadt, die durch die Schau attraktiver und
bundesweit bekannter wurde.

Die BUGA 2009 hat Spuren rund ums Schloss hinterlassen

Wein von ausgedehnten Spaziergängen ausruhen oder einfach
den Feierabend genießen können. Im vollständig sanierten Pa-
villon soll ab September 2010 fürs leibliche Wohl gesorgt wer-
den. Am Franzosenweg ist der BUGA-Abenteuerspielplatz wei-
terhin Anziehungspunkt für Kleine und Große.
Nicht nur das Gelände rund ums Schloss, die gesamte Landes-
hauptstadt, so meinen Experten und Einwohner wohl völlig im
Einklang, ist schöner geworden. Was sich herumgesprochen ha-

ben dürfte – schließlich bringen auch
heute Reisebusse zahlreiche Ausflügler in
die Stadt mit dem berühmten Landtags-
sitz.
Was nicht blieb? Die beliebte Pontonbrü-
cke zum Beispiel, die es ermöglichte,
übers Wasser zu gehen – und vom
Schweriner See aus einen wundervollen
Blick auf Schloss und Burggarten gestat-
tete. Große Teile sind an den Meistbie-
tenden verkauft worden – dem Zweck-
verband Lausitzer Seenlandschaft Bran-
denburg. Künftig können sich Touristen
auf einem See bei Senftenberg daran er-
freuen. Neue Besitzer der schmaleren
Pontonteile sind Schweriner Wasser-
sportvereine, die Stege gut gebrauchen
können.
Inzwischen ist fast alles über den ima-
ginären „Ladentisch“ gegangen, was
veräußert werden sollte, sagt Gert
Steinhagen. Gartenmöbel, Pflanzenkü-
bel und Papierkörbe sind auf ganz
Deutschland verteilt. Liegen und Stüh-
le gingen an die Internationale Garten-

schau Hamburg. Parkmöbel kaufte auch der Stadtpark in Nor-
derstedt, wo in diesem Jahr die Landesgartenschau Schleswig-
Holstein stattfindet. Einiges Inventar erwarb die Bundesgarten-
schau 2011 Koblenz.
Alles in allem sei ein Überschuss erwirtschaftet worden, sagte
Steinhagen. Drei Millionen Euro werden für die Landeshaupt-
stadt ausgeschüttet. Die Schweriner BUGA sei neben der in
Potsdam 2001 die einzige seit 1951, die kostendeckend bezie-
hungsweise mit einem Plus endete. Demnächst wird ein Liquida-
tor die BUGA GmbH in Schwerin auflösen. Doch die Erinnerung
wird bleiben und der tolle Blick aufs Schloss.

Das Land hat zur BUGA 2009 rund 30 Millionen der insge-
samt investierten 47,2 Millionen Euro beigesteuert. Davon
stammten 70 Prozent aus EU-Fördertöpfen. Dadurch sind
den Angaben nach Investitionen von insgesamt 350 Millio-
nen Euro ausgelöst worden.

Zur BUGA erhielt der Rosenhügel im nördlichen Teil des

Schweriner Burggartens seine ursprüngliche Gestalt zurück.
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